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Vorwort 
Ein wesentliches Ziel der gymnasialen Oberstufe ist die Vorbereitung der Schülerinnen und Schüler 
auf die Anforderungen in Hochschule und Arbeitswelt. Die Schule soll sie befähigen, Verantwortung 
in der Gesellschaft von morgen zu übernehmen. Veränderte Anforderungen machen eine Anpassung 
der Strukturen und Inhalte in der gymnasialen Oberstufe notwendig. 

Im Land Brandenburg werden im Zuge der Reform der gymnasialen Oberstufe Deutsch, Mathematik, eine 
Fremdsprache, eine Naturwissenschaft und ein Wahlpflichtfach auf dem erhöhten Anforderungsniveau 
belegt und durch einen breiten Fächerkanon auf dem grundlegenden Anforderungsniveau ergänzt.  

Der Seminarkurs erweitert dieses Fächerangebot, indem vor allem überfachliche Kompetenzen der 
Schülerinnen und Schüler gefördert und gefordert werden sollen. An exemplarisch vertieften Fachin-
halten soll wissenschaftliches Arbeiten im Sinne wissenschaftspropädeutischer Bildung angebahnt 
und die für eine erfolgreiche Tätigkeit in Hochschule und Arbeitswelt notwendige Berufswahl- und 
Berufsweltkompetenz entwickelt werden.  

Konsequente Kompetenzorientierung und die Zusammenarbeit mit unterschiedlichen Partnern vor 
Ort erfordern einen großen Gestaltungsspielraum für die Lehrkräfte. So gibt es für die beiden Aus-
prägungen des Seminarkurses, den Seminarkurs Wissenschaftspropädeutik und den Seminarkurs zur 
Studien- und Berufsorientierung, keine Rahmenlehrpläne bzw. engere inhaltliche Vorgaben. Dies 
eröffnet in hohem Maße die Möglichkeit, aktuelle Entwicklungen aufzugreifen und Schülerinnen und 
Schüler in ihrem Lernprozess individuell zu begleiten. Das gesamte kreative Potenzial der Schule in 
ihrem Umfeld kann im Unterricht genutzt werden.  

Die mit dem Seminarkurs verbundene Freiheit bringt für die Schulen und Lehrkräfte eine größere 
Verantwortung mit sich und wirft viele Fragen bei der konkreten Umsetzung auf. Die in dieser Hand-
reichung gezeigten Vorschläge für die Gestaltung des Seminarkurses greifen erprobte Ideen und Ver-
fahrensweisen für die im Freistaat Bayern seit dem Schuljahr 2005/2006 zunächst im Schulversuch 
eingeführten „Seminare“ in der gymnasialen Oberstufe des Gymnasiums auf. Diese Erfahrungen 
wurden im Leitfaden „Die Seminare in der gymnasialen Oberstufe“ (Staatsinstitut für Schulqualität 
und Bildungsforschung [Hg.] 2007) zusammengetragen, der in Form der vorliegenden Handreichung 
für Brandenburg adaptiert wurde. Sowohl den bayerischen Kolleginnen und Kollegen, die mit großem 
Einsatz den auf vielen praktischen Erfahrungen beruhenden Leitfaden erarbeitet haben, als auch den 
Brandenburgischen Kolleginnen und Kollegen, die dieses Material mit ihren eigenen Erfahrungen und 
Ideen für Brandenburg angepasst und ergänzt haben, sei herzlich gedankt.  

Innerhalb des gegebenen rechtlichen und pädagogischen Rahmens sind die Schulen aufgefordert, die 
Vorschläge ihren Bedürfnissen anzupassen, weiterzuentwickeln, mit eigenen Ideen zu bereichern und 
mit dem für die gymnasiale Oberstufe angemessenen Qualitätsanspruch zu verwirklichen.  

Bei allem Ringen um den besten Weg hilft die Orientierung an den Zielsetzungen der gymnasialen 
Oberstufe: Schülerinnen und Schüler erhalten eine fundierte Allgemeinbildung, und umfassende 
Kompetenzen befähigen sie, ihrer Verantwortung für sich und andere gerecht zu werden.  

In den Seminarkursen wird Bewährtes weiterentwickelt, so wird in den Materialien der Handreichung 
Bezug auf die Brandenburgischen Entwicklungen genommen, und gleichzeitig Neuland betreten. 
Diese Handreichung dient als Wegweiser, neue Wege entstehen aber erst beim Gehen. Dabei wün-
schen wir allen Lehrkräften viel Freude und Erfolg.  
 

 
 

Dr. Gisela Beste 
Leiterin der Abteilung Unterrichtsentwicklung Sek. I/II und E-learning 
Landesinstitut für Schule und Medien Berlin-Brandenburg




